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Stresemann
Zusammenkunft der beiden Außenminister

TU. Genf, 27. Sept . Im Laufe des gestrigen Nachnrit-
tags fand während der Sitzung der Vollversammlung eine
Unterredung zwischen Dr . Stresemann und Briand
statt. Die Unterredung , die im Vorsaal des NcsormationS-
saales in aste: Ocfseutlichkeit erfolgte, dauerte kaum zwan¬
zig Minuten . An der Unterredung nahmen als Dolmet¬
scher Professor Hesnard von der französischen Botschaft in
Berlin und ein Mitglied der deutschen Delegation statt.
Ob noch eine weitere Unterredung zwischen den beiden Au¬
ßenministern stattfinden wird, steht nicht fest. Allgemein
ist der äußerst zwanglos sich in der Öffentlichkeit abspie-
lendc Charakter der Unterredung zwischen den beiden Au¬
ßenministern ausgefallen. Man kann ans dieser Art der
Zusammenkunft ohne weiteres schließen, daß es sich wesent¬
lich mehr um eine Demonstration  gegenüber den Ge¬
rüchten über eine Spannung Briand -Stresemann handelte,
als um eine wirkliche politische Anssprache zwischen den bei¬
den Ministern . Dr . Stresemann hat in der Unterredung
darauf hingewiesen, daß die französischen Klagen über die
Siede des Reichspräsidenten völlig unberechtigt sind, da die
Siede des Reichspräsidenten, die im übrigen die Stimmung
des deutschen Volkes wiedergibt, eine natürliche Reaktion
gegen die verschiedenen Ansprachen des französischen Mini¬
sterpräsidenten, vor allem die von Orchies und die Demon¬
stration in Belgien bei der Enthüllung des Rachemals in
Dinant war , die sämtlich der Rede des Reichspräsidenten
voransgegangen sind. <
^ Unterredung Strcsemann-de Broncquere.

Kurz nach der Unterredung zwischen Dr . Stresemann
nnd Briand fand im Hotel Metropole die angekündigte Un¬
terredung zwischen Dr . Stresemann und dem belgischen
Senator de Broncquere  statt . Die Unterredung dauerte

und Briand
nur eine Viertelstunde . Anschließend erfolgte im Hotel
Metropole eine längere Anssprache zwischen Dr . Strese¬
mann und dem rumänischen Außenminister Titulescu.

Nach einer Genfer Havas -Meldung , die am Quai d'Or¬
say bestätigt wird, wird Außenminister Briand  erst heute
abend nach Paris zurückkehren. Er beabsichtigt, an der heu¬
tigen bedeutenden Sitzung des Genfer Völkerbundsrates
teilzunehmen, die sich hauptsächlich mit der praktischcnDurch-
sührung der Beschlüsse der Vollversammlung über Ab-
rüstungs - und internationale Wirtschaftsseiten beschäftigen
wird . Eine neuerliche Unterredung zwischen Stresemann
und Briand vor ihrer Abreise ans Genf bezeichnet Havas
als nicht in Frage kommend. Die deutsche Delegation wird
nach den bisherigen Dispositionen Genf am Mittwoch nach¬
mittag verlassen und nach Berlin zurückkehren.

Aufräumuugsarbeit in Genf.
TU. Genf, 27. Sept . Die Völkerbundsversammlung nahm

gestern ohne Debatte und ohne Abstimmung den Bericht
über die Schaffung eines Verwaltungsgerichtes beim Völ¬
kerbundssekretariat und den Bericht über die Internatio¬
nale Transit - und Verkehrskonferenz an. Der Bericht über
die Festsetzung der Beamtengehälter wurde ebenso erledigt.
Die Versammlung nahm sodann den Bericht der Vierten
Kommission über das Budget des Völkerbundes für das
nächste Jahr an. Hierbei lag ein zweiter Antrag vor, die
Kosten für die Kodifikation des internationalen Rechts von
5 ans 40 000 Franken zu erhöhen. Da sich jedoch in - er Ver¬
sammlung Widerstand geltend machte, wurde der Antrag
zunächst an die Vierte Kommission überwiesen. Die restli¬
chen auf der Tagesordnung stehenden Punkte werden in der
abschließendenheutigen Sitzung erledigt werden. Präsident
Guani wird in dieser Sitzung eine Rede halten, in der er
einen Ueberblick über die Verhandlungen der gesamten Ta¬
gung geben wird.
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Tages-Spiegel
Stresemann hatte gestern nachmittag im Bölkerbnndspalast

eine Unterrednng demonstrative« Charakters mit Briand.
»

In - er Genfer Vollversammlung wnrde gestern die Ab¬
rüstungs-Resolution einstimmig angenommen.

*
Dr. Pnnder ist nach Berlin zurückgekehrt und hat dem

Reichskanzler über die Genfer Tagung vorlänsigen Be¬
richt erstattet. »

Zwischen der Reichsregiernng und Vertreter« des Gaarge-
bicts wird demnächst die Frage eines vorzeitige« Rück¬
kaufes der Saargrnben erörtert werde«.

*

I « Elsatz-Lothringe« hat sich eine offizielle Autonomie-
Partei konstitniert.

*

Ans der Ost- und Südschweiz, sowie aus Tirol werde«
schwere Hochwasservcrheernnge» gemeldet.

Mehrere Todesopfer.
Die Hochwasserkatastrophe in Tirol hat nach den bishe¬

rigen Feststellungen mehrere Todesopfer gefordert. In
Innsbruck selbst sind drei Arbeiter bei Eindämmungsarbei¬
ten in der hochgehenden Sill ertrunken . In Zell wurde ein
Arbeiter von den Fluten weggerissen und konnte nicht mehr
geborgen werden. Die Schäden im Zillertal sind sehr groß.
In Zell stand das ganze Dorf unter Wasser. Der Bahnkör¬
per der Ztllertalbahn ist an zahlreichen Stellen unter¬
waschen.

*

Schweres Eisenbahnunglück infolge Hochwasser.

TU. Trient , 27. Sept . Im Eisacktal  bei Franzens¬
fest« stürzte gestern ein mit einem Ingenieur , einem Ei-
senbahnfunktionär und 11 Arbeitern besetzter Hilfszug in
den Fluß . Zwei Personen konnten sich retten , während die
übrigen 11, darunter der Ingenieur , ertranken.

Der Htlfszug, der kurz hinter Franzcnsfeste dicht neben
dem Eisackfluß entlang fuhr, mußte eine Brücke über-
queren, unter der ein Nebenfluß in die Eisack fließt. Die
Fundamente dieser Brücke waren durch das Hochwasser an¬
scheinend unterwaschen und als der Hilfszug über sie hin¬
wegfuhr, stürzte die Brücke ein und mit ihr der Zug hinein
in den Fluß. Unmittelbar neben der Brücke stand ein Wär¬
terhaus, Las ebenfalls mit in die Tiefe gerissen wurde.
Während der Bahnwärter und seine Frau sich retten konn-
ten, kamen ihre Kinder um.

Durch den Absturz des Hilfszuges wurde ein möglicher¬
weise weit größeres Unglück verhütet, denn bald nach dem
Hilfszug kam der MünchenerD-Zug an die Unglücksstelle,
der' sicherlich in die Tiefe gestürzt wäre, wenn nicht die
Brücke schon vorher zerstört worden wäre.

Tagung des Deutschen Ostbundeŝ
Freiherr von Rheinbabe« über Locarno und die Ostfragen.

TU. Brannschwcig, 26. Sept. Auf der Haupttagung des
Deutschen Ostbundes hielt Reichstagsabgeoröneter von
Nheinbaben, der eigens zu diesem Zweck aus Genf nach
Braunschweig gekommen war , eine Rede über die Locarno¬
politik im Zusammenhang mit den Ostfragen. Was die
deutsche Ostpolitik betreffe, so führte Freiherr von Rhein¬
baben aus , so könne sie sich nur auf eine endgültige Regelung
der Entschädigungsfrage, auf eine Stützung der Ostmark und
eine gütliche Grenzrevision im Osten beziehen, keinesfalls aus
die Schaffung eines Ostlocarno . Zur Prüfung der Frage , ol-
in Genf deutsche Ziele gefährdet worden seien, gab von
Nheinbaben einen Rückblick auf die bisherigen Völkerbunds-
Verhandlungen und beschäftigte sich dabei eingehend mit dem
Genfer Protokoll von 1924, dessen Wiederbelebung versucht
worden sei. Paris und Warschau wollten durch Verknüpfung
des Abrüstungsgedankens mit dem Genfer Protokoll errei¬
chen, daß die jetzige deutsche Ostgrcnze für immer festgeleg.
werde. Dem dürfe niemals zugestimmt werden. Keine Ne¬
gierung in Deutschland werde jemals die jetzige Ostgrcnze
freiwillig anerkennen. Aber die Lösung müsse gefunden wer¬
den mit friedlichen Mitteln . Deutschland müsse positive Vor¬
schläge machen zur dauernden Befriedung Europas.

Unwetterkatastrophen in den Alpen
Unwetterverheerungen in der Schweiz
TU. Basel, 27. Sept . Bei der schweren Unwetterkata¬

strophe, die die Schweiz und namentlich das Nheintas
am Sonntag heimsuchte, ereignete sich in der Nähe von
Buch ein Dammbruch, wodurch der Rhein auf eine Breite
von 209 Meter anschwoll und sich bis nach der Liechtenstein-
schen Gemeinde Schaan und weiter nach Liechtenstein hinein
ergoß. Der Bahnhofvorstand von Schaan ertrank , während
seine Frau und einige Feuerwehrleute vermißt werden.
Schaan steht zum größten Teil unter Wasser.

In Graubünden  gestaltete sich die Unwetterkata¬
strophe zu der schlimmsten Heimsuchung seit dem Jahre
1868. In Chur mußte bereits am Vormittag ein Sappeur¬
bataillon aufgeboten werden, um in Trimmin , wo eine ge¬
waltige Steinlawine die Kantonstraßc aus einer Breite von
120 Metern völlig zerstört und jeglichen Verkehr im Nhein-
tale unterbrochen hatte, die Bahnlinie zu schützen. Bei Ta-
vanasa, wohin ebenfalls Hilfe gesandt werden mußte, wurde
ein Doppelwohnhaus mit 8 Bewohnern und ein Bahnwär¬
terhäuschen durch Steinschlag in den Rhein geschleudert und
hinweggcschwemmt. In Waltensburg wurde die Verbin¬
dungsbrücke zum Bahnhof zerstört. Ein Fclbanfseher er¬
trank in den Fluten , während sein Begleiter schwer verletzt
gerettet werden konnte. In der Gemeinde Ningenberg
mußte die ganze Bevölkerung vor dem hereinbrechenden
Stcinschlag fliehen. Alle Telefonverbindungen sind unter¬
brochen. In Vals steht der untere Teil des Dorfes voll¬
ständig unter Wasser. In Reichenau wurde ein großes
Holz- und Bretterlager von den Fluten weggeschwemmt.
In SarganS verwandelte die Unwetterkatastrophe die ganze
Gegend in einen See . Im Prättigau versetzte ein Damm-
brnch des Schraubaches die Einwohner von Schieren in gro¬
ßen Schrecken. Sehr schwer wurde auch Vergelt heimgesucht.
Der Jllsbach ergoß sich mit großen Gcröllmasscn in das
Dorf Casacia, sodaß die Bevölkerung nur mit großer Mühe
von der aus St . Moritz herbcigeeilten Feucrivehr gerettet
werden konnte. Chur und Umgebung blieben von dem Un¬
wetter mehr oder weniger verschont.

Im Kanton Tessin wurden Biasca abwärts sämtliche
Dämme überflutet . Die Gotthardstraße ist an mehreren
Stellen unterbrochen. Jeder Verkehr ist unterbunden . Be¬
sonders kritisch ist die Lage im Misvxcrtal , dort haben große
Felsblücke die Wasser der Moesa abgedrüngt. Schwere Ar¬

tillerie ist dorthin beordert worden, um die gefährdeten
Stellen wieder freizumachen. In den Alpen fällt seit Sonn¬
tag vormittag Schnee.

Der Rhein steigt.
TU. Koblenz, 27. Sept . Vom Oberrhein und seinen Ne¬

benflüssen wird weiteres Steigen gemeldet. Der Neckar ist
bei Jagstfeld innerhalb 24 Stunden um rund 2 Meter und
bei Plochingen um 1,32 Meter gestiegen. Auch der Main ist
beträchtlich angeschwollen, an seinem Oberlauf durchschnitt¬
lich um einen Meter . Ein Steigen der Mosel ist zu befürch¬
ten, da in ihrem Quellgebiet erhebliche Niederschläge gefal¬
len sind. Wie amtlich gemeldet wirb, muß in Koblenz mit
einem Steigen des Masters auf 4,50 Meter gerechnet werden.

*

Überschwemmungen in Tirol
TU . Wien, 27. Sept . Die Regengüsse in den letzten Tagen

haben in Tirol schwere Hochwasserschäden verursacht. Beson¬
ders das Zillertal bei Kaltenbach, sowie das Wippratal sind
heimgesucht.

Die Auswirkungen der Unwetterkatastrophe sind nach
den neuesten Meldungen bedeutend umfangreicher als zuerst
angenommen wurde. Im Gschnietztal wurden sämtliche
Brücken weggerissen. Militär aus Innsbruck mußte eine
größere Anzahl Menschen aus den Häusern befreien. In
Innsbruck selbst trat die Sill in zwei Stadteilen aus den
Ufern. Zwei Brücken wurden weggerissen. Das städtische
Sillwerk , das die Stadt Innsbruck mit Strom versorgt,
war sehr gefährdet. Um neun Uhr vörmittags mußte die
Straßenbahn in Innsbruck wegen Ttrommangel den Ver¬
kehr einstellen. Katastrophale Folgen hatte das Unwetter im
Zillertal . Die Sill richtete Ueberschwemmnngcn an, sodaß
die Verbindungen zwischen den einzelnen Orten unterbro¬
chen sind. Der Damm der Zillertalbahn wurde an zwei
Stellen überflutet und durchbrochen. Ebenso sind die Tele¬
graphen- und Telephonleitungen zerstört, sodaß die Hinte¬
ren Gemeinden des Tales nicht mehr erreichbar sind. Das
Dorf Ramsberg steht vollständig unter Wasser. Die Bewoh¬
ner sind in den Häusern eingeschlossen. Auch in die Ort¬
schaft Zell ist das Wasser cingedrnngen. Die Ortschaft
Stumm ist vollständig abgeschnitten. Die Stromversorgung
des Tales ist unmöglich. TaS untere Zillertal ist von der
Katastrophe nicht betroffen worden.



Jaspar Hetzrede
LU. Brüssel, 26. Sept . In Osteude hielt Premtermiui-

ster Jaspar  am Sonntag anläßlich der Weihe eines Denk¬
mals für den früheren belgischen Premierminister Beer-
«ert eine Rede, die eine Antwort auf die Tannenbcrgrede
r«s Reichspräsidenten von Hindenburg sein sollte. Beer-
naert war von 1884 bis 1894 Premierminister und im Jahr
t -,09 eines der tätigsten Mitglieder der Haager Friedens-
lonferenz. Jaspar kam in seiner Würdigung Beernaerts
auf die Ereignisse des Krieges zn sprechen und erklärte:
BeernaertS Schmerz wäre nicht gleichgültig gewesen, wenn
er, der so viel zur Schaffung des europäischen Friedens ge¬
tan, und der an diesen Frieden so tief geglaubt hat, die
„mit reinem Herzen" begangenen Berbrechen gekannt hätte,
durch die, die unsere Neutralität verletzten. Er hat die
schrecklichen Tage nicht erlebt, in denen die Invasion „mit
reine» Händen" unser unschuldiges Vaterland der Brand¬
stiftung, dem Mord und der Vernichtung preisgegeben hat.
Er kannte nicht die erbarmungslose Erschießung der
Frauen , Greise und der Kinder in den Wiegen. Er nahm
in seinem Herzen nicht mehr die systematische Ausbeutung
unserer Industrieanlagen auf. Er kannte nicht Löwen, Ta-
mines, Äerschott und Dtnant , nicht die vor Aufregung bren¬
nenden Augen, die langen Züge unserer Landsleute , die zu
Tausenden wie Sklaven deportiert wurden. Urid so hat ihm
das beste Argument gefehlt, um sein heißgeliebtes Land
gegen den Haß zu verteidigen und die unablässigen Schmä¬
hungen, durch die sein Heroismus und seine Duldsamkeit
lügnerisch und im schlechten Glauben herabgemiirdtgt wer¬
den sollte.

Der Dauerredner Poincars
TU. Paris , 26. Sept . Die gestrigen Denkmalsweihen

in St . Amarin , Gebweiler und Mühlhausen gewannen ihre
besondere Bedeutung durch die Teilnahme Pvincares , der
an allen drei Plätzen längere Reden hielt. In seiner An¬
sprache in St . Amarin,  eines während des Weltkrieges
von den Truppen besetzten elsäßischen Ortes , sprach Poin-
care von dem Elsaß als dem Teil der französischen Provinz,
den Frankreich noch nicht ganz der Fremdherrschaft habe
entreißen können. In dem Tal der Thur habe er während
des Weltkrieges das Symbol des ganzen Elsaß wiederge¬
funden, das man Frankreich entrissen habe und Las wieder
zu gewinnen das angegriffene Frankreich sich geschworen
habe.

Politisch wichtiger war die Rede Poincares vor dem
Denkmal der „Blauen Teufel" auf dem Welschen - Bel-
khen, - an der Feier nahm neben etwa S6 Generälen auch
der Oberkommandierende der Rheinlandtruppen , General
Guillaumat teil. In einem Loblied auf die frattzösischen
Alpenjäger feierte Poincare die militärischen Tugenden «nd
fuhr dann u. a. fort : „Ich verkene nicht, daß bet dem Fort¬
schritt der Zerstörungsmittel das Schauspiel einer moder¬
nen Schlacht eines der schrecklichste» ist, bas man sehen
kann. Ich bestreite auch nicht, daß eine so mörderische Art
die internationale » Konflikte zu regeln, eine Art Heraus¬
forderung der Menschheit ist. Ich wünsche wie jeder ver¬
nünftige Mensch, daß der Schiedsspruch immer mehr an die
Stelle der Gewalt tritt , und baß der Tag bald kommen
möge an dem die Kriege nnr »och verabscheuungswerte Er¬
innerungen an ein entschwundenes Zeitalter find. Aber es
hängt nicht allein von uns ab, baß wir dahin gelangen, wir
sind trotz allem gezwungen, mit der Rückkehr eines UebelS
zu rechnen, das wir beklagen. Es ist vielleicht nicht zuletzt
zu wiederholen, daß der Krieg trotz all seiner heftigen Sei¬
ten für eine Nation der Erwecker der höchsten Eigenschaften
'«in kann. Gewöhnen wir unsere Landsleute nicht daran,
'»lese Tugenden herabzusetzen, mißbilligen wir Gvwalttätig-

Fern im Zkö' öiLL rekvne Zysmren.
Roman von Erica Grupe - Lvrcher.

!»> (Nachdruck verboten).
Fräulein Agathe war eine gute Menschenkenner!». In

ihrer guten, reichen und feinen Seele lebte ein waches Ver¬
stehen für da- Erleben und das Empfinden ihrer Mitmenschen
um sie herum. Besonders bei ihr Nahestehenden. Wohl hatte
sie zahlreiche liebe Freund« und Bekannt« im Laufe der Jahr¬
zehnte sich hier erworben und zum Verkehr um sich geschart.
Aber wieviel näher stand ihr doch Ulrike, die Tochter ihrer
liebsten Jugendfreundin! Und seitdem auch Ulrike in dieser
Stadt welkt«, war es Fräulein Agathe Dengler, als sei ei»
Stück Ihrer «irifttgen deutschen Fugend, ein Stück der deutsche«
Heimat selbst von »eivn hier in der Fremd« in ihr Leben
getreten!

Und weil ihr« Menschenkenntnis sich in ihre» Gefühle«
zu Ulrike mit einem guten Teil fast mütterlicher Liebe mischte,
wußte und ahnte sie auch eher als vielleicht Ulrike selbst,
Latz der junge Doktor Digo Lope» sich sterblich in dir junge
Deutsche verliebt hatte. Sichtlich vom ersten Sehen an. Ihr
allein war «S nicht entgangen, wie er ble junge Deutsche be¬
wundernd betrachtet und jede Möglichkeit gesucht hatte, sich
mit ihr unterhalten zu können. Die Behandlung der verletz¬
ten Hand des Marchese führt« Dr. Lopez noch wochenlang in»
HauS. Dabei gab sich immer wieder die Möglichkeit. Ulrike
zu begegnen.

Eines Tages ließ sich Dr. Lope; bei Fräulein Agathe in
ihrer Wohnung melden und machte ihr seinen gesellschaftlichen
Besuch Bei dieser Gelegenheit bat er Donna Agathe, Latz
er den qro»-n bebe, Donna Ulrike in di« bauplsäch-

ner Heimatstadt und deren Umgebung
u»> -vuringkeiten überbaupt einzusühren und sie ihr
zu c-mcn. Ob Fräulein Agathe ihm dabei die Gunst ihrer
Begleitung erweisen würde?

Sie lächelte In sich hinein. Ganz unmerklich. Mer aus
ihrem Gesicht lag ein Hauch von Sonne. Ganz klar erkannt«
st« in dieser Bitte die Ursache.

kette« und Barbarei , wünschen wir Len Friede » und arbei¬
ten wir für ihn ohne Unterlaß mrd Entmutigung : vergessen
wir Nebel und Ungerechtigkeit, aber vergessen wir nicht die
Größe Frankreichs und die Tapferkeit seiner Söhne !"

In Mühlhausen  erinnerte Poincare an die Ge¬
schichte dieser elsäßischen Stadt , die im Jahre 1798 zu Frank¬
reich kam, 1871„Frankreich entrissen" wurde. „Während der
Trennung ", erklärte u. a. der Ministerpräsident , „blieb ihr
Gedanke aber dem Mutterlands treu, dem sie sich freiwillig
ergeben hatte. Selbst Kaiser Wilhelm kannte ihr Gefühl so
gut, daß er während seiner ganzen Regieriingszeit sich hü¬
tete, sich in ihre Straßen vorzuwagcn." Poincare erinnerte
dann an seinen Einzug im Elsaß nach dem Waffenstillstand
und an seine Worte : „Die Volksabstimmung ist vollzogen",
die er im Dezember 1918 von dem Balkon des Straßbur¬
ger Rathauses gesprochen hatte und fuhr dann fort : „Es
war der Wille des elsäßischen Volkes, im Jahre 1871 ge¬
knechtet und 48 Jahre lang erstickt, der sich im ganzen Elsaß
vor de» Vertretern Frankreichs bekundete, der unwoiger-
ltche Wille, den für immer aufrecht zu erhalten sie und wir
vor diesem Denkmal schwören!"

Frankreich und Rußland
Bor der Ablehnung eines neuen russischen Vorschlages

durch Paris?
TU. Paris , 26. Sept . Rakowski hat der französischen Re¬

gierung neue Vorschläge zur Schuldenregelung unterbrei¬
tet, die in Frankreich außerordentlich großes Aufsehen er¬
regen. Die Frage lautet nun, ob die französische Regie¬
rung auf die neuen Vorschläge eingehen wird oder nicht.

Wie der Pariser Vertreter der TU. hierzu Mitteilen
kann, ist nicht zu erwarten , daß die französische Negierung
die neuen Vorschläge der Somjetregterung annehme» wird.
Man kann mit Bestimmtheit erwarten , daß die französische
Regierung nach wie vor die Regelung des schwebenden
Fragenkomplexes in toto für erwünscht hält und daher die
neuen russischen Vorschläge, die nur einen Teil der bestehen¬
den Differenzen beilegen könnten, ablehnen wird.

Die schwebenden Frage » zwischen Rußland und Frank¬
reich beziehen sich1. auf die Regelung der Schulden, 2. ans
die Entschüdignngszahlungcn an französische Staatsbürger,
die in Rußland geschädigt wurden und 3. auf die Regelung
der Kriegsschulden.

lieber die zwei letzten Punkte, die von besonderer Wich¬
tigkeit für Frankreich sind, enthält der neue Vorschlag Ra-
kowskis nichts. So dürfte er aller Voraussicht nach von der
französischen Regierung wiederum als unannehmbar be¬
zeichnet werben.

*

Sowjetrußland lehnt die Teilnahme an der diplomati¬
schen Handelskonferenz ad. Wie ans Moskau gemeldet
wird, hat die Sowjetregiernng eine Einladung des Bölker-
bunbssekretariats zur diplomatischen Handelskonferenz am
17. Oktober in Genf erhalten . Die Sowjetregiernng habe
diese Einladung jedoch abgelehnt mit der Begründung , baß
sie an dieser Konferenz nicht interessiert sei.

Die Lage in Süd-Lhina
Reue Spaltung der Kno-Mintang?

TU. Peking, 26. Sept . Die Einigkeit der Kno-Mintang
ist abermals anfs schlverste bedroht. Biele Generale der
Sttdarmee fühlen sich durch die Neubesetzung der Regte-
rungsposten zuriickgcsctzt und drohen, der Regierung des
Südens den Gehorsam zu verweigern . Der Hankauer
General Tangschenscht ruft sogar die Politiker zur Neubil¬
dung einer Tetlregierung auf kommunistischer Grundlage
in Hankau ans. Die unzufriedenen Elemente beginnen sich
bereits zu sammeln. Große Beachtung finden die Verhand¬

Dte Sitten der guten spanischen Gesellschaft waren sehr
konservativ, sehr strenge, und deswegen sehr ritterlich-
konventionell. Da Ulrike keine Mutter mehr besaß, der er
seine» Besuch hätte machen können, um der Tochter auch
außerhalb des Hauses des Marquis von Sibera begegnen zu
können, erwies er Fräulein Agathe Liese Höflichkeit. Zu-
gleich leistete ihm Fräulein Agathe Lurch Gewährung ihrer
Begleitung «inen großen Dienst. Denn nach spanischer Sitte
ließ sich keine junge Dame von guter Familie ohne Begleitung
auf der Straße sehen! Geradezu verpönt hatte ihm deswegen
der Gedanke erschienen, mit Ulrike allein Museen. Kirchen
und interessant« Gebäude der Stadt zu besichtigen.

Alle diese Fäden und Gedankengäng« übersah Ulrike»
Freundin sofort. ES schien ihr auch wahrscheinlich, daß Dr.
Lope, ernsthafte Absichten zu Ulrike besaß. Wenn ein junger
Mann aus vornehmer Familie sich in dieser Weise um die
nährr« Bekanntschaft zu einer Dame bewarb, lagen tiefer«
Absichten zugrunde. Sie selbst hatte Ulrike bis jetzt noch nicht
häufig ohne Zeugen gesehen. War Ulrike bei ihr im Hause
zu Besuch, so hatte man gewöhnlich nur von ben jetzigen^
Leutßhen Verhältnissen gesprochen, von denen Fräulein Agathe I
au» persönlicher Erzählung gar nicht genug erfahren konnte. >
Man sprach wenig direkt Persönliches. Ulrike fühlte sich zu¬
frieden in ihrem Wirkungskreise. Die Familie deS MarquiS j

' de Sibera behandelte sie mit großer Höflichkeit und Taktge- j
! fühl, sichtlich in - er Ucberzeuguag, In der adeligen jungen !
! deutsche» Dame eine gleichfalls vornehm« Persönlichkeit zu -
> kehr». — So blieb da» rein Persönliche einzig aus die ab
! und zu hingrworfene Erkundigung beschränkt, ob je ein Zufall
, Ulrike den Weg Werner zugeführt? Und e» war beiden
- Frauen immer eine beruhigende Genugtuung gewesen, diesem
^ Manne in dieser großen Stadt noch nicht begegnet zu sein.
^ Nun stieg für Ulrike die Möglichkeit eines neuen eigenen

Erlebens auf. Ob sie selbst schon die Absichten des jungen
>ArzteS bemerkt? Wie Fräuein Agathe die junge Freundin
^ kannte, war Ulrike nicht diejenige, die sofort in jeder Herren-

bekannischaft einen Bewerber witterte.
! Vielleicht war es auch hier das beste,,dem Schicksal seinen
c Weg zu lassen! — »

lungen, die General Tschtangkaischek augenblicklich iss
Schanghai führt . — Infolge der Unstimmigkeiten in de»
Partei ist die Offensive gegen Norden wiederum zum Still¬
stand gekommen.

Blutige Zusammenstöße zwischen chinesischenn»d
japanischen Soldaten in Haukau.

TU. Kowno, 26. Sept . Wie aus Tokio amtlich berichtet
wird, versuchten chinesische Soldaten eine Gruppe japani¬
scher Marinesoldaten in Hangkan zu entwaffnen. Die Ja>
paner machten von der Waffe Gebrauch und ließen auch
Maschinengewehre in Tätigkeit treten . Bisher sind aus
chinesischer Seite 4 Tote und 9 Verwundete, auf japanischer
Sette 1 Toter festgcstellt worden. Die britischen und sran
Mischen Konzessionen wurden gestern von etwa 400 Ko,n
miunsten angegriffen. Die Kommunisten konnten cntwaff.
n.et werden. 12 Angreifer wurden sofort vor das Kriegs¬
gericht gestellt. Der französische Konsul hat ein japanisches
Minenboot gebeten, die französischen Interessen zn schützen.

Aus Württemberg
Württ . Gcmeindetag.

I » seiner am 20. d. M. in Stuttgart abgehaltenen Sitzung
hat der Gesaintvvrstaird des Württ . Gemeindetags u. a. zu
den Gesetzentwürfen über die Aufhebung der Ftbetkvmisse
und über das Anerbenrecht Stellung genommen. Die Lö¬
sung der Fidetkvmtßfrage ist für die betroffenen Gemeinden
von großer Wichtigkeit und Dringlichkeit, Es wird gefor-
dert, nicht erst, wie im Entwurf vorgesehen, mit dem Weg-
fall desjenigen, der zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes
Inhaber ist, das Ftdeikvmitz anfzulösen, sondern das freie
Eigentum in allen Fällen sofort mit dem Inkrafttreten des
Gesetzes herzustellen. Im Falle der Veräußerung von
Grundbesitz ist der belegene» Gemeinde das Vorkaufsrecht
einzuräumen . Die vorgesehene Bildung von Waldstistungen
ans dem seitherigen Fideikomiß ist abzulehnen, weil die-
selben einer Wiederaufrichtung der Fideikomisse lediglich in
anderer Form gleichkvmmen. Der öffentliche Zweck der ge¬
schlossenen Erhaltung und Bewirtschaftung des Waldbe-
sitzeö wird mit der Errichtung des Waldguts genügend ge¬
sichert. Für die gesetzliche Regelung des Anerbenrechts, wel¬
ches den ungeteilten Ucbergang von Hvfgütern auf eine»
von mehreren Miterbcn (den Anerben) unter gewisser Be¬
vorzugung des Anerben bezweckt, ist nach Wiederetnkehr
fester Währung die Bedürsnisfrage zn verneinen. Es ist
anzunehmen, daß von der in das Beliebe« des Eigentümers
gestellten Uebcrnahme des AnerbenrechtS wenig Gebrauch
gemacht und nach wie vor es vorgezvgen würde, über das
Eigentum durch Gutsübergabeverträge oder Testament freie
Bestimmung zu treffen.

Wetter wurde beschlossen, dem Finanzministerium Aende-
rungcn der Wcrtzuivachösteilerordnnilg in folgenden Punk¬
ten vorzuschlagcn: Umrechnung der in Paptermark bezahl-
teu Eriverbskosten in Goldmark und Herabsetzung des in
Paragraph 25  vorgesehenen Pauschalbetrags der Erwerbs-
kosten von 8 auf 6 v. H.,' Ermittlung des Werts von Tausch-
grundstiickcn während der Inflationszeit, - Berücksichtigung
währiliid und nach der Besitzzeit entstandener Anfwertungs-
verpflichtuiigen bei Berechnung der Gestehungskosten,- Um¬
gestaltung der tn Paragraph 28 auf 100 Mark Wertzuwachs
festgcstellten Freigrenze auf 10 Mark Stenerbetrag : Frei¬
stellung der erstmaligen Veräußerung von nenüberbanten
Grundstücken von der Wertzuwachssteuer und ebenso Steu¬
erbefreiung im Falle der Verwendung eines Grundstitck-
erlöses zum Wohnungsbau.

Wetter wurde den Gemeinden empfohlen, in Anlehnung,
an den Erlaß des Innen - und WtrtschaftSministertumS
vom 2. April 1927 tn den Diensträumen der Gemeindebehör-
den jeden Warenhandel zu verbieten.

Auf die höfliche Bitte von Don Diego gab Fräulein
Agathe selbstverständlich ihre Zusage. Der junge Spanier
schien sichtlich erfreut. Wer ihn nur au» seiner Praris kannte)
hätte bet seinem Ernst kaum vermutet, daß Don Diego sv
fröhlich lachen, daß sein« Auge« tn einer so starken Freude
aufleuchte» könnten. Seine Worte der Dankbarkeit waren von
echter Wärme,

Dann kam plötzlich wieder ein Moment de» SchweigenS.-
Er Men noch mehr auf dem Herzen zu haben. Den Obers
körper etwa; vornüber geneigt»saß er Fräulein Denkler gegewj
über. Er sagte, er käme auch lm Namen seiner Mutter/
seiner Eltern. Ob Agathe setnen Eltern Le« Wunsch er«
füll«« würde, mit Donna Ulrike einen Besuch in seinem
Elternhaus« abzustatten?

Er wünsche' s- sehr, seine Eltern möchten auch die junge,
Deutsch« kenne» lernen, damit Donna Ulrike «ine» Einblick
in seln Elternhaus gewinnen möge, 1« das ganze Mitten¬
dem er seit seiner Kindheit entstamme.

Der Wunsch war Fräulein Agathe vollkommen verständ¬
lich. Der Vater von Doktor Lopez war ein sehr vermögendes
Mann, der ein prächtige» Hau» an einer 8«r Rambla8 (Haupt¬
straßen von Barcelona) belaß. Jedermann achtete die Elter»
nicht nur al» gutsituierte, sondern auch als seingebt kdete an¬
genehme Leute.

»Sie weiden meinen Wunsch vielleicht begreifen, Donna
Agathe," meint« er dann nach einer kurzen Panse, die auch
Ihrer zweiten Zusage nun folgte, . Sie wissen, wie sehr ich
alle» Deutsche schätze! Wie Ich eS bewundere! Es Ist mir
sehr willkommen, mich mit Donna Ulrike über die jetzigen
Verhältnisse tn Deutschland unterhalten zu können. Denn e»
hat sich so vieles verändert, seitdem ich meine Studien in Miin.
chrn und Berlin beendete. Und wenn ich auch— seitdem der
Krieg zn Ende ist — immer deutsche Zeitungen bekomme, sck
höre ich doch gern aus der Wirklichkeit—

Er brach ab, da er doch unter Fräulein AgatheS zusttm-
mendem Nicken Ihr unmerkliches leine» Lächeln herauSlaST
Da ging wieder dieser köstliche leuchtende Blick auS seine»
klugen Augen, den sie so an lhm liebte. ^

lSorijetzmtt



As Ellllvtt TON
dessen Ruf als Heimat- und Familicnzeitung im Oberamts¬
bezirk Calw und weit darüber hinaus über ein Jahrhun¬
dert lang fest begründet ist, bietet die beste Gewähr, seinen
Lesern in allen Fragen des politischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens in Heimat und Welt ein treuer und zu¬
verlässiger Führer zu sei». Politisch unabhängig und frei
non jeder parteimäßigen Bindung hat es nur das ernste und
vornehmste Ziel vor Augen, für das Wohl van Heimat und
Vaterland zu wirken. Jeder Jntcressenpolitik fernstehend, ist
es bestrebt, einem jeden Berufsstand in gleichem Maße die
gebührende Berücksichtigung angedeihen zu lassen. Für
Stadt und Bezirk in allen Fragen einzutreten , die dem Ge¬
meinwohl forderlich sind, ist eine selbstverständlichePflicht
des Heimatblattes.

Das Calwer Tagblatt will ein Heimatblatt sein, es lehnt
es ab, gleich den Grvßstadtblättcr » seine Leser mit einer
verwirrenden Fülle unwesentlicher Nachrichten zu über¬
schütten, die geeignet sind, den klaren Blick zu trüben . Es
zieht im Nachrichtendienst grundsätzlich die Qualität der
Quantität vvr und sieht seine Aufgabe darin , auf alle wesent¬
lichen Ereignisse in der Politik des Reiches und der Welt-
politik in knapper und klarer Weise einzugchcn, svdaß der
Leser niemals die llebersicht über die politischen Tagesfragen
und ihre Entwicklung verliert . Die sorgfältige Lichtung und
Bearbeitung des Nachrtchtenmaterials bietet eine sichere Ge¬
währ für die Zuverlässigkeit der Meldungen . Eine Ergän¬
zung zu de» letzteren bilden leicht faßliche Artikel, in welchen
die wichtigsten Tagesfragen in zusammenhängender Form
behandelt werden.

Das Calwer Tagblatt will aber nicht allein eine Zeitung
sein, i» welcher die Politik gepflegt wird, deren Bedeutung
für den Einzelnen heute über jedes Maß gewachsen ist, es
sieht seine Hauptaufgabe vielmehr darin, Spiegel und
Stimme der Heimat zu sein. Als Heimatblatt ist es bestrebt,
über alle Vorgänge und Ereignisse innerhalb des Bezirks
und des Landes rasch und zuverlässig zu berichten. Es ist
das bodenständige Blatt , welches wie kein anderes dazu be¬
rufen ist, den Wünschen der BezirkSbevvlkerung, ihren Freu¬
den und Sorgen Ausdruck zu geben und für bas Wohl der
Heimat mit der Macht des Wortes einzutreten . Ein um¬
fangreicher Stab von Berichterstattern sorgt für die stete
Verbnnoenheit des Blattes mit allen Teilen des Bezirkes.
Erfahrene Mitarbeiter und Kenner des Landes unterstützen
die Schriftleitnng in wertvollster Weise durch Arbeiten von
Gewicht und Eigenart . DaS Heimatblatt wird so für jeden
Angehörigen des Bezirks , der an den öffentlichen Interessen
teilhaben will, zu einem unentbehrlichen Führer . Nicht zu¬
letzt verbindet ihn das Blatt aufs Beste mit seinem Wirt¬
schaftsgebiet und gibt täglich über die Vorgänge und die
Preisgestaltung an den Börsen und auf den Märkten zuver¬
lässige» Aufschluß. Für jeden Landwirt und Geschäftsmann
ist es von unschützbarem Wert im Heimatblatt den Handels¬
verkehr innerhalb und außerhalb des Bezirkes überblicken
zu können.

Das Calwer Tagblatt will allen ein guter Hausfreund
sein. An den langen Herbst- und Winterabenden bietet der
reichhaltige, der Unterhaltung und der Belehrung gewidmete
Teil des Blattes eine Erholung und Anregung für Jung
und Alt. Das Calwer Tagblatt ist bemüht stets das Beste zu
geben, was es vermag und folgt darin einer alten Tradition.
Ohne die Erfordernisse neuzeitlicher Entwicklung zu verken¬
nen, geht es seinen klar vvrgezetchneten Weg, bereit aus¬
zubauen, wenn es Zeit und Verhältnisse erlauben,
im Vertrauen auf die Treue seiner Leser und in der Hoff¬
nung auf den Gewinn neuer Freunde.

BerligM SchrisileitWd« .Calwer TGlatt"
Aus Stadt und Land

Lalw.  den 27. September 1927
Dieustnachrichte«.

Oberlehrer Reifs  in Neumciler ist eine Lehrstelle in
Reutlingen  übertragen worden. An die Volksschule
Weltenschwa nn - Speßhardt  ist Lehrer Artur
Grund  in Kleinengstingen, OA. Reutlingen versetzt
morden.

Kundgebung für die Nagoldbahn
Man schreibt uns : Die seitherigen Bemühungen des Na-

gvldbahnansschnssesum Verbesserung der Verkehrsverhält¬
nisse, namentlich auch im Durchgangsverkehr der Nagold-
bahn sind zweifellos nicht ohne Erfolg geblieben. Es ist
aber noch lange nicht gelungen, ihr die Stellung zu gewin¬
nen, die sie einnehmen könnte und müßte. Erst in jüngster
Zeit hat der Plan des Umbaus der Bahnhvfanlagen
Eutingen die Gemüter der Nagoldbahninteressenten bewegt.
Es darf auch nicht verschwiegen werben, daß sich die Stim¬
men derer mehren, welche im Neubau des Eutinger Bahn¬
hofs und damit des Eingangsstücks der Nagoldbahn in Sie
Güubahu eine schwere Schädigung der Belange der Nagold-
bahn erblicken. Wir hoffet! immer noch, daß das verhütet
werden kann, wenn unsere Nagoldbahn von ihrer stiefmüt¬
terlichen Stellung , in der sie heute noch vegetiert, zu der Be¬
deutung gelangt ist, zu der sie bei ihrem Bau einst vorge¬
sehen war, und zu der sie vermöge ihrer geographischen Lage
berufen ist. Bisher ist ihr diese Bedeutung versagt geblieben
infolge ihrer unglückseligen Lage im Grenzgebiet zwischen
zwei Staaten , bzw. neuerdings zwischen zwei Reichsbahn¬
direkttonen. Im Kampf um den Platz an der Sonne wirb
die Kundgebung für die Nagoldbahn am Freitag nachmittag
im Rathaus tu Pforzheim et« wichtiges Glied sei». ES sei

hier auf den Anzeigenteil verwiesen. In der Versammlung
werden sprechen: der hier nicht unbekannte Studienrat Ott¬
mar in Stuttgart , ferner ein Sachverständiger von großem
Ruf : Oberregierungsbaurat Weber in Mainz . Er ist es, der,
ein gänzlich neutraler Fachmann, schon seit Jahren für die
Belange der Nagoldbahn im Nord-Südvcrkehr auf das
wärmste eingetreten ist. Herr Blutharsch in Pforzheim wird
über den Kampf und die Kampfesmethoden der Nagoldbahn¬
gegner, die in der Hauptsache an der Schwarzwaldbahn,
besonders in Triberg sitzen, sprechen: ein sehr zeitgemäßes
Thema. Die Kundgebung findet ein sehr starkes Interesse.
Stadtpräsident Nägelt aus Zürich, der Referent der zentral-
schweizerischen Fahrplankommtssiou in Bern und viele an¬
dere bedeutsame Persönlichkeiten aus nah nnd fern haben
ihr Erscheinen zugesagt. Als Nagoldbahnan vohner darf man
der Kundgebung einen starken Besuch und kraftvolle Wir¬
kung wünschen.

Verirrt.
Gestern ist bei einem Ausflug der Kleinkinderschule nach

dem Schaffot ein 2 jähriger Knabe auf bisher unaufge¬
klärte Weise trotz der ständigen Beaufsichtigung der Kinder
durch die Kinderschwestern von seinen Spielgefährten abge¬
kommen und hat sich im Stadtwalde verlausen. Arbeiterin¬
nen fanden am Spätnachmittag das Kind auf der Straße
nach Kentheim, nahmen sich seiner an und verbrachten es
schließlich in die Kinderrettungsanstalt Stammheim . Von
der Stadt aus wurden sofort nach Feststellung des fehlen¬
den Kindes Nachforschungenangestellt, an denen sich Poli¬
zei, Förster , Weckerlinte und hilfsbereite Bürger bis in die
späten Abendstunden beteiligten, bis die telephonischeNach¬
richt ans Stammheim über die Auffindung des Kindes ein¬
traf.

„Augendiagnose und Biochemie"!
Wir machen nochmals auf den morgigen Vortrag von

Dr . Lehmann, Berlin , über „Gefährliche Heilmethoden"
aufmerksam. Dr . Lehmann ist eine Autorität auf diesem
Gebiete und hat diesen Vortrag in vielen Städten mit Er¬
folg gehalten. Sicher kann jeder Besucher wichtige Beleh¬
rungen für gesunde und kranke Tage aus dem Vortrage
mit heimnehmen. (Vergl . Anzeige.)

Der Wochenmarkt
am Samstag ivar, wie zu erwarten , stark mit Obst be¬
schickt. Der Witternngsumschlag am Ende der letzten Woche
hat außerordentlich ungünstig auf die Zwetschgenernte etn-
gewtrkt. Infolge des Regens sprangen die Früchte auf,
und müssen nun, trotzdem die vollständige Reife noch nicht
eingetreten ist, vom Baum genommen werden, wenn man
überhaupt noch einen Ertrag haben will. Es waren deshalb
auch sehr viele Zwetschgen zugefiihrt. Aber in keinem Korb
war eine schöne Ware zu sehen, der Regen hatte den Frisch¬
ten zu stark zugesetzt. Der Awetschgenhandel hät in
dieser Woche stark eingesetzt. Die meisten Zwetschgen hat
tn diesem Jahr Altbulach,  wo es eine Menge Zwetsch¬
gen gibt, so - aß die Bäume voll mit blauen Früchten be¬
hängen sind. An manchen Bäumen glaubt man mehr
Zwetschgen als Laub zn sehen. Die Händler, die zahlreich
erscheinen, zahlen 7 für den Zentner . Im Einzelhan¬
del wurden 12 -s für das Pfund auf dem Markt bezahlt.
Bei dem ungünstigen Wetter wird die Zwetschgenernte bald
zu Ende sein. An sonstigem Obst waren Aepfel und Bir¬
nen reichlich zugefiihrt: insbesondere waren schöne Birnen,
wie Andenken an den Kongreß zu haben: Williams Chrtst-
birnen sind jetzt verschwunden: vereinzelt kommen schon
Winterbirnen auf den Markt.

Die Obstausstelluug i» Wilbberg
veranstaltet von dem Bezirksobstbauverein und der Baum-
wartveretntgung zeigte ein schönes Bild von dem guten
Stand des Obstbaues im Bezirk Nagold. Die Ausstellung,
etngeteilt in die Abteilung für Banmwarte und die Abtei¬
lung ffür Einzelaussteller , hat bei der ersten Abteilung die
Telleraufmachung vollständig verlassen, so Saß die anbau¬
würdigsten Sorten des Bezirks, welche in größeren Menge»
aufgestellt waren, stark hervortraten . Dadurch würde er¬
reicht, daß nicht nur die Leistung des Einzelnen sondern der
gesamte Obstbau gewürdigt werden konnte. Man konnte so
ohne weiteres sehen, welche Sorten heute die größte Rolle
spielen, welchen wirtschaftlichen Wert die einzelnen Sorten
haben, welche Sorten zu verlassen und welche einzuführen
sind. Sämtliche Baumwarte hatten mit Liebe und großer
Sachkenntnis an der Ausstellung sich beteiligt. Die Lei¬
stungen verdienen uneingeschränktes Lob. Einige Aussteller
hatten hervorragendes Obst und wertvolle Sorten aus¬
gestellt. Die Ausstellung hat jedenfalls weiteres Interesse
für den einheimischen Obstbau geweckt und die Obstfreunde
angespornt, auch auf dem Gebiete des Obstbaus neuzeitlich
zu verfahren und neue Wege etnzuschlagen.

Bereinsjubiläum in Unterreicheubach.
Der Gesangverein »Freundschaft" feiert nächstes Jahr sein

40jähriges Bestehen. Die dieser Tage im Ochsensaal abge¬
haltene außerordentliche Generalversammlung beschloß, das¬
selbe durch ein groß angelegtes Fest, verbunden mit Preis-
stngen, Mitte Juni nächsten Jahres feierlich zu begehen. Eine
große Anzahl Gesangvereine dürfte diese Veranstaltung auf
ihr Jahresprogramm 1928 setzen.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstas
Die Depression im Norden zieht ab. Süddeutschlanb ist in

den Bereich eines, allerdings schwachen südwestlichenHoch¬
drucks gelangt. Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweise
anfheiterndes , vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Vom Cannstatter Volksfest.
SEB . Stuttgart , 24. Sept . Am Sonntag vormittag wurde

das traditionelle Cannstatter Volksfest mit einem großen
Festzug und einem besonderen Festakt feierlich eröffnet. Die

l Stuttgarter hatten sich diesmal besondere Mühe gegeben, oaS
Fest mit großem Pomp einznleiten. Alles klappte vorzüglich,
nur das Wetter war nicht einwandfrei . Aber trotz der mür¬
rischen Witterung ließ man sich die Festesfreude nicht ver¬
drieße». Die Straßen auf dem Volksfest waren ja asphal¬
tiert worden, svdaß man vor dem Sumpf der letzten Jahre
gesichert war . Der Festzug, der dieses Jahr zum erstenmal
das Volksfest einlcitete, sammelte sich im Schloßhof und zog
dann durch verschiedene Straßen von Stuttgart und Cann-
statt. Die vielen Wagen nnd Autos des überaus großen und
reizvollen Festzuges brachten verschiedene Ideen über den
Sinn und Zweck und die Geschichte des Cannstatter Volks-
festes treffend zum Ausdruck.

SEB . Stuttgart , 28. Sept . Bei dem gestrigen schweren
Straßenbahnunfall erlitt der Straßenbahuschaffner Joh.
Gebwein schwere innere Verletzungen. Der andere Schwer¬
verletzte ist ein Schnetderlehrling . Er erlitt einen Schlös-
selbeinbruch. Der Anhängewagen, mit dem der Zusammen¬
stoß erfolgte, war ein alter Sommerwagen und mit Volks¬
festgästen besetzt. Diesem Wagen wurde bas Verdeck ab-
gerissen. Hilfe eilte rasch herbei.

SEB . Cannstatt , 26. Sept . Ein schwerer Unfall ereignete
sich heute vormittag auf dem Bolksfestplatz. Kurz vor 1t
Uhr scheuten an einer der beiden Achterbahnen die Pferde
eines zur Abfuhr von Unrat bestimmten Fuhrwerks und
gingen durch. Sie rannten tn die Menge, wodurch eine An¬
zahl von Personen unter das Fuhrwerk geriet. Verletzt wur¬
den drei Frauen und vier Kinder. Die Verletzten wurden
nach hiesigen Krankenhäusern verbracht. Lebensgefahr be¬
steht nicht.

*

Bad Teinach, 26. Sept . Es ist wohl als sehr günstiges
Zeichen für unser Bad anzusprechen, wenn trotz des schlech¬
ten Meters die Kurverwaltung sich entschließen kouute, die
Kurkapell« bis zum 25. September zu verpflichten. A-v ver¬
gangenen Sonntag ließ sie ihre letzten Weisen erklinge».
Beim Abendkouzert flatterte von irgendwoher rin l ' eines
Mädchen in den Kreis der Musiker und überreichte Kapell-
meister Hein einen prächtigen Blumenstrauß . Diesem ersten
folgten noch zwei weitere im Namen des KurvereiuS von
Schultheiß Kaiser dem Leiter der Kapelle und dem Künstler
am Klavier, Herrn Kronenwett , überreicht. Stürmischer
Beisall des Publikums begleitete Liese Ehrungen . Zum Ab-
schlebnehmen war just das rechte Wetter . Es regnete in
Strömen . Mit Neßlers »Behüt - ich Gott, es wär so schön
gewesen" nahm die Kapelle Abschied für dieses Jahr . Noch
weilen über 10» Gäste hier. Die Mincralbädcr bleiben da¬
her bis 1». Oktober geöffnet.

SEB . Stuttgart , 26. Sept . Der frühere Direktor der
Landw. Hochschule in Hohenheim, Drr Ernst v. Strebet , ist
im Alter von 81 Jahren gestorben. Um die Entwicklung der
Landw. Hochschule hat er sich hervorragende Verdienste er-
worben. In den letzten Jahren seines Lebens hat er die
Stadt Stuttgart hinsichtlich ihrer landwirtschaftlichen Güter
beraten. Direktor v. Strebet war auch Teilnehmer des
Krieges von 1870-71. «

SEB . Tübingen , 26. Sept . Samstag nacht gegen 12 Uhr
wurden dem ledigen und in den zwanziger Jahren stehenden
EisenbahnbedienstetenMaier von Wetlheim auf dem Hiesigen
Güterbahnhof von einer Rangierabtetlung beide Beine und
Arme abgefahren. Der Schwerverletzte starb nach zwei Stun-
den. — Infolge des anhaltenden Regenwetters sind die Am¬
mer, Steinlach und der Neckar hoch angeschwollen und
drohen Hochwasser zu bekommen.

SEB . Lustnau, OA. Tübingen , 26. Sept . An der gefähr¬
lichen Kurve bei der »Rose" ereignete sich am SamStag
nachmittag ein tödlicher Verkehrsunfall . Der 5» Jahre alte
Schlosser Gottlob Wandel von hier fuhr auf ' einem Fahr¬
rad mit seinem 13jährigen Jungen die Dorfstraße herab. An
der Ecke bemerkte er einen Omnibus der Linie Lustnau-
Derendingen . Er wollte nunmehr scharf nach rechts aus-
btegen. Dies gelang ihm jedoch infolge einer Schwankung des
Knaben nicht und er fuhr direkt in den Omnibus hinein.
Der Wagen fuhr über den Unglücklichen hinweg, so baß der
Tob sofort eintrat . Der Knabe trug nur leichtere Ver-
letzungen davon. Wandel hinterläßt eine Familie mit drei
Kindern.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 188,42
100 franz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 80,99

Börsenbericht.
SEB . Stuttgart , 26. Sept . An der Börse gab es auch heut«

recht wenig Geschäft und die Kurse gaben teilweise weiter nach.
Landesprodukteubörse.

SEB . Stuttgart » 26. Sept . Die amerikanischen Notie¬
rungen waren anfangs der Woche schwankend. Letzter Tage
trat aber eine wesentliche Befestigung ein und hat sich des-
halb der Getreidemarkt auch freundlicher gestaltet. Für
greifbare und nahe Ware ist etwas Nachfrage vorhanden. Es
notierten je 1v» Kg.: Auslandswetzen , ab Mannheim 3V bis
32 (am 22.: 29,50—31̂ 0), wiirtt . Weizen 24,50—27,5» (unv.I,
Roggen 24—28,50 (24—26), Sommergerste 24—26 (unv.),
Sommergerste Aussttchware 26—28 (unv.), Hafer 18—22
(unv.), Wtesenheu 5,75- 6,25 (5,50—6): Kleeheu 6,25—7,25
(6—7), drahtgepreßtes Stroh 3,60—4 (unv.), Mühlenfabri¬
kate: Weizenmehl 41- 50 (40,50- 41). Brotmehl 33- 50 (32,50
bis 33), Kleie 13- 18,25(unv.) Mk.

»
DI« örtlichen«lei,lhandel, Preise dürfe» selbstderstSiidltch nicht an den Börsen- und

Arobhandelöpretsen««messen«erde», d« für jene noch dt« so,, wirtschaftlichenBrr-
kehrökoste» t» Snschiaa kommen. D. Schrtftlt«.



Abturnen des Turnvereins Calw
Die Absicht ücs Luruvercms , am vergangenen Sonntag

dem neuen Spielplatz durch eine großzügige öffentliche
Turn - und Sple ^ eranjtaltnng in anerkennenswert schlich¬
ter und anfprelgenoer Horm die Weihe zu geben , mußte in¬
folge des herrschenden Regeuwetters bedauerlicher Weise
aufgegeben werden . Die Veranstaltung , welche zugleich
werbenden Zwecken dienen soll, und ein großes Schauturnen
sowie Wettspiele im Verein mit Nachbarvereinen Vorsicht,
soll nun auf einen der nächsten Sonntage , dem der Wetter-
gott hold sein möge , verlegt werden . So mußte am Bor¬
mittag das Abturnen des Vereins in der Turnhalle abge-
haltcn werden . Erfreulicherweise hatte sich trotz des niider-
gegangenen Dauerregens eine größere Anzahl Besucher
eingefunden , welche für die berate - und leichtathletischen
Uebungen der Turner und Turnerinnen lebhaftes Inter¬
esse bekundeten , unter ihnen sah man den Stabtvorstand , so¬
wie mehrere Mitglieder des Gemeinderats . Was von den
ln 8 Riegen eingeteilten 74 Turnern und Turnerinnen an
den Geräten , bei Einzelfreiübungen , im Lauf , Weitsprung
und Kugelstoßen geleistet wurde , fand allgemein volle An¬
erkennung und stellte dem Fleiß der Turner und Turnerin,
nen und nicht zuletzt der Mühewaltung der Turnwarte ein
vorzügliches Zeugnis aus . Die vom Vorstand , Verwal¬
tungsdirektor Proß  am Nachmittag vorgenommene Be¬
kanntgabe der Turnergebnisse und die Auszeichnung der
Sieger bestätigten den erfreulichen Eindruck wie den Erfolg
der Vereinsarbeit.

Nachstehend seien die Träger - der besten Leistungen an¬
geführt:

Zwölfkampf der aktive » Turner.
1. Preis Schechinger Otto , 189 Punkte , 2. Preis Kolb,

Georg , 181 Punkte , 3. Preis Wurster Georg , 166 Punkte,
1. Preis Weinmann Otto , 181 Punkte.

Sechskamps Ser aktives Turner.
1. Preis Sauer Willi , 80 Punkte , 1. Preis Weidler Emil,

89 Punkte , 2. Preis Huber , Fritz , 70 Punkte , 3. Preis Heck
Paul , 89 Punkte.

Siebenkampf der Tu : nerinnen (ältere Klaffe).
1. Preis Härtkorn Berta , 112 Punkte , 2. Preis Hcngle

Julie , 111 Punkte , 3. Preis Furthmüller Emilie , 104 P.
4. Preis Bitzer Lisel, 79 Punkte.

Siebenkampf der Turnerinnen (jüngere Klaffe).
1. Preis Brüoerw Gertrud , 108  Punkte , 1. Preis lllm-

schneidcr Leonie , 108 Pkte ., 2. Pr . Eisenhardt Lore , 107 Pkte .,
3. Pr . Rothsuß Anna , 100  Punt .e, Pr . Hcimgärtner Lore,
97 Punkte.

Neunkampf der Jugendtnrner (1SV8—10).
1. Preis Dalcolmo Oskar , 133 Punkte , 1. Preis Ziegler

Adolf , 133 Punkte , 2. Preis Kugele Karl , 125 Punkte , 3. Pr
Schütz Friedrich , 121 Punkte , 4. Preis ^ roßmann Otto,
119 Punkte.

' Nennkampf der Jugendtnrner <1911—IS).
1. Preis Huber Karl , 161 Punkte , 2. Preis Fink Walter,

151 Punkte , 3. Preis Ulmschneider Edgar , 149 Punkte,
4. Preis Beck Hermann , 143 Punkte , 4. Preis Beck Karl,
143 Punkte.

Scchskampf der Schüler (Oberstufe ).
1. Preis Klein Willy , 105 Punkte , 2. Preis Maser Hel¬

mut , 97 Punkte , 3. Preis Klingler Heinrich , 95 Punkte,
4. Preis Baumann Fritz , 94 Punkte.

Sechskamps der Schüler (Unterstufe ).
1. Preis Hennefarth Walter , 100 Punkte , 2. Preis Calm¬

bach, Christian , 97 Punkte , 3. Preis Kappler Friedrich,
98 Punkte , 4. Preis Einsele Paul , 90 Punkte.

Jeder Teilnehmer an den Wettkämpfen konnte mit einer
Gabe bedacht werben , was allgemein mit Freude begrüßt
wurde.

Da sich über Mittag das Wetter aufgeklärt hatte , war es

noch möglich, aus dem Brntzi einen Teil des Werbe¬
turnens  vorzufnhrcn.

Die Turner und Turnerinnen zeigten gediegene Frei¬
übungen , die Fcchtriege führte ein mustergültiges Gang¬
sechten (Florett und leichten Säbel ) vor , Calwer und Gäste¬
turner lenkten die besondere Ansuicrlsamkeit der zahlrei-
chen Zuschauer durch exakte Uebungen an Pferd , Barren
und Steck auf sich. Die Fraucnriege verschönte schließlich
das Wettnrnen durch die Vorführung eines Tiroler Sing¬
spiels mit Musikbegleitung . Besondere Beachtung fanden
dabei die originellen Kostüme . Daß das Gebote wirklich
gut war , bewies der reiche Beifall der Zuschaucrmenge . —
Trotz strömenden Regens führte später die neugegrttndete
Handballmannschaft das vorgesehene Wettspiel , zu dem die
Mannschaft Wildberg angetreten war , auf dem Spvnvlatz
durch und siegte überlegen mit 4:0 über den Gegner.

Turnen
Lehrgang für Frauenturnen in Bad Liebenzell

Am 24. und 25. September hielt Gausrauenturnwart
Schnauffer einen Lehrgang für Frauenturnen im Kursaal in
Bad Liebenzell ab. Die Vereine waren , von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen , durch ihre Vorturnerinnen und Turn-
warte . vertreten , um den überaus reichlichen und abwechseln,
den Uebungsstoff vom letzten Kreislehrgang dnrchznarbeitett.
Alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen waren mit voller
Hingabe bei - er Sache . Es wurden die rhythmisch gymnasti¬
schen Vorübungen , wie sie beim nächsten deutschen Turnfest in
Köln 1928 vorgeführt werden sollen, gründlich durchgenom¬
men . Der Samstag -Abend vereinigte die Teilnehmer mit
ihren Quarticrgebern zu einigen fröhlichen Stunden im Kur¬
saal . Die Kursteilnehmer werden das Gelernte in ihre
Vereine hinaustragen zu Nutz und Frommen der edlen
Turncrei.

WitlLersminlW
veranstaltet vom Nagoldbahnausschuß am Freitag,
de» 3V. Septbr . 1927, nachmittags S/ » Uhr
in dem Bürgeransschutzfaal des Rathauses zu
Pforzheim zur Erörterung der Bedeutung der

Ragoldbah«.
Zu dieser Versammlung laden wir öffentlich ein.

Handelskammer Calw.
Lampenschirm . Gestelle:

8« Zentimeter Durch » . 1,10 Mk.
K0 » » S.V0 Mk.
«0 . , 2.80 Mk.
70 _ 8.40 « k.

l » . Iavanseld » S« «m» breit 4.80 M ». tu viele«
Farben , l» . S - idenkatift 1.80 Mk . sowie sämtlich.LS'"fertige LmiieiWme
L.LL ReMerrie-e,

MsierMsiMng:
der Lampen ausgesührt.

Verkauf bei: Martha Fach«, Hermaunftr. Re. 853.

AMIM
aller Art fertigt
2 . Odermatt
Friseuraeschäft

Selm Adler, Tel«?»» 240.
Simmozheim.

Verkaufe rinc

Rotz-md SM-

drei Wochen alten Kalb.
W. Mhnle.

Rötenbach.
Suche sofort eine

f. meinen Wirtschaftsbetrieb
Rentschler z. „Hirsch-.

Obiger verkauft ein« gute

N»M
(mit Kälberzähnen)

Süng . tüchl.
i-

kann sofort eintrete«
bei

Lhr. Dittur, HW».
Einen tüchtigen

MllMecht
zu sofortigem Eintritt

sucht
Jakob Dorkhardt
Gasthaus zum Lamm

Mindersbach
OA. Nagold.

Morgen findus de«
Wocheillvardt zu Wen:
Rene Rüge

1 Pfd . 40 Pfg.
ff.Vergamottebirnen

5 Pfd . SO Pfg.
ff.Taseibirne»

S Pfd . 80 Psg.
ffLafeibirnen

5 Pfd . 60 Pfg.
Laseläpfel , große

5 Pfd . 65 Pfg.
Zwetschgen

zum billigsten Preis
Bayrische Landeier,
Trinkeier , io St. i.33^
Kocheier, io si . i .io^

bei 100 Stück billiger
Bestellungen
ans Tafelobst

werden entgegengenommen
in haltbaren Sorten wie

Goldparmänen
und Boskop

Lieferung erfolgt persönlich
frei ins Haus

Alzrnberg.
Eine mit dem 2. Kalb

39 Wochen trächtige gute

Fahr-
Kuh

seht dem Verkauf aus
Jakob Kübler.

Schmieh.
Am Donnerstag, den 2>. Sept ., abends 6 Ahr

werden aus dem hiesigen Nathan « dir

Grabarbeilen z. Entwässerung
von ea. 30VV Ikäm. im Akkord

vergeben.
Entwiifserungsgenoffenfchast.

B ersäumen Sie nicht!
morgen abend den

.Der Betrug am kranken Menschen*
v. Chemiker vr .Lehmann , mit Aufklärung über Augen,
diagnose , Biochemie re. im Saale des Badischen Hofes

zu besuchent Näheres stehe Plakate!

Penfionierte« Eisen«
bahnsekretSr, iklt. Ehe¬
paar (noch rüstig) sucht bald
oder später im Nagoldtal

Wie Wsh»W
(S bis 8 Zimmer)

in ruhigem, guten Hause
zu mieten. Etwas Garten
erwünscht. Angebote unter
A.M.1881 an das Ealwer
Tagblatt.

Guterhaltenen

Mosen
Äl Bochttd

aufs Land passend hat billig
zu verkaufen
Earl Seiz , Hafnermstr.

Badftratze

AWMxE*
ha»DLrNnnter- nochbrrtrtztt» DvEtzHKmg. A, -Srft» Achte«
»chdaM» hlnmch0 »k*Sßr, W m̂ -eNnu ZM

Mittet » «-
- „ -Ohr -aa« S rmaschgllch

Gebt zur Hindenburg-Spende!

Nie neuen Kleiderstoffe
für Herbst und Winter find in großer Aus¬
wahl am Lager.
Besichtigung ohne jeden Kanszwang erbeten. -

PaulRäuchle,««Mar«,Calw
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